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Bei ei n em Bu ch mit dem Ti tel „ l ega l / i ll egal“ drängen sich während der
Produ k ti on zwangsläufig Fra gen auf. Werden wir abgeh ö rt? Mi t a rbei ter
mit Verfo l g u n gs w a h n : 1 . Benutzung von ill ega l er Sof t w a re? Größe unbe-
k a n n t . D rogen kon sum? Im lega l en Berei ch (Ka f fee , Zi ga ret ten und
b ayeri s ches Bi er ) . Nach den ken über „ l ega l / i ll ega l / s ch ei ß egal“? Zu ver-
n ach l ä s s i gen de Gr ö ß e . Un d : Ist die Verwen dung der neu en deut s ch en
Rech t s ch rei bung vi ell ei cht bald ill egal? Doch rücken ob der vorwi egen d
n ü ch tern - kon zen tri erten Arbeit ei n er Bu ch produ k ti on solche Fra gen
s ch n ell wi eder in den Hi n ter gru n d .

Die Idee zu „ l ega l / i ll egal“ wurde vor ei n i gen Ja h ren gef a s s t , die Ma teri a l-
s a m m lu n g, die den Au sga n gspunkt dieses Bu chs dars tell t , begann sch on
l a n ge davor. Sie geht von dem Künstler Hans Wi n k l er aus, der seit 1995
n eben Berlin auch in New York beh ei m a tet ist.

Die Ha n dlu n gs form en , die hier zusammen f i n den , ch a n gi eren zwi s ch en
k ü n s t l eri s ch em und po l i ti s ch em Ha n deln und sind Ei n gri f fe , die mei s t
von kurzer Dauer, im öffen t l i ch en Raum vera n kert , mit ei n er ge s ell-
s ch a f t s po l i ti s ch en Au s s a ge verk n ü pft und im Gren z berei ch des Erl a u bten
a n ge s i edelt sind.

Zu s a m m en gefasst werden sie in der „ Ch ron o l ogi e “. Sie ist eine Sa m m-
lung von Gesch eh n i s s en und der ro te Faden des Bu ch s . I h re Au s w a h l
zei g t , i n n erhalb der hier mögl i ch en Ka p a z i t ä ten , ei n en repr ä s en t a tiven
Au s s chnitt und wi rd damit zum Def i n i ti on s ra h m en . Sie beginnt mit dem
2 0 . Ja h rhu n dert und zeigt exem p l a ri s ch Arbei ten auf, die vor dem Hi n-
ter grund der so gen a n n ten we s t l i ch en Welt en t s t a n den sind und daher
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Editorische Notizen



Ein Bl i ck auf die Gesell s chafts- und Ku l tu rdeb a t ten dieser Zeit zei g t ,d a s s
h eute – drei Ja h re nach dem 11. Septem ber – Begri f fe wie Sa bo t a ge ,
Wi derstand oder zivi l er Un geh orsam gen erell wi eder vers t ä rkt them a ti-
s i ert werden .

Dieses Bu ch lebt zu ei n em nicht unerh ebl i ch en Teil von sei n en Abbi l-
du n gen , die oft während der Ak ti on en en t s t a n den sind. Vi ele von ihnen
werden hier ers tmalig publ i z i ert und sie wurden wei t geh end von den
K ü n s t l ern selbst zur Verfügung ge s tell t .

Corinna Weidner 
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a u ch ver gl ei chbar werden . Sie ber ü ck s i ch tigt Net z k u n s t , Gra f f i ti , Ka ri k a-
tu ren und kunsti m m a n en te Ak ti on en nur minimal. Sie legt in ei n i gen
F ä ll en ers tmals Zeu gnis ab von Ak ti on en , die bi s h er nur als „ ora l
h i s tory “, also mündl i ch , ü berl i efert waren , in anderen Fäll en ergänzt sie
O ri gi n a l z i t a te von Betei l i g ten . Und die Ch ron o l ogie be z i eht sich , so wei t
m ö gl i ch , a u f Ta t s ach en .

Dem Le s er kommt dabei die Au fga be zu, die Ak ti on en ged a n k l i ch zu
kom p l et ti eren . Die mei s ten liefen wen i ger spontan und zufällig als minu-
tiös geplant ab. Dies lässt sich gut in den In tervi ews nachvo ll z i eh en , d i e
Kai Ba u er mit Künstlern führte . Von ihrem Bl i ck wi n kel aus neh m en
a u ch die Begri f fe „ l egal“ und „ i ll egal“ Kon tur an, ebenso in den vers ch i e-
den en Autoren bei tr ä gen , s ei es in der ju ri s ti s ch en Pers pe k tive (J ü r gen
Arn o l d ) , der histori s ch - bi ogra f i s ch en (Hel en Adkins) oder der gei s te sge-
s ch i ch t l i ch en (Eck h a rt Gill en ) .

Obwohl die Bei tr ä ge überwi egend aus dem Ku n s t kon text stammen , s i n d
sie formal diver gent und ver z i ch ten wei t geh end auf k u n s t h i s tori s ch e
Kl a s s i f i z i eru n gen . M ö gen auch Gru pp i eru n gen wie Dada oder Flu x u s
u nu m g ä n gl i ch sein und sich Begri f fe wie “ Kon zeptkunst“ aufd r ä n gen , s o
i n tere s s i ert in ers ter Linie die Ak ti on an sich , der Ak teur und auch sei n
pers ö n l i ch er Ei n s a t z . Dass die Autoren dazu differen z i erte Überl eg u n gen
a n f ü h ren ,a rbei tet ei n er Le s a rt zu, die Ak teu re nicht als starke Männer zu
ü berh ö h en – zumal der An teil der Ak teu ri n n en und Ak tivi s ti n n en in die-
s em Feld gering ist.

Ca rlo Mc Corm i ck , der ei n z i ge US-Autor, folgt mit sei n em du rch die
a m eri k a n i s che Gesell s ch a f t s k u l tur schwei fen den Bl i ck der gru n d s ä t z l i-
ch en Ven ti l f u n k ti on , die solche Gren z g ä n ge haben . Dass sich , wi e
Mc Corm i ck kon s t a ti ert , ihr Ha u pt s chauplatz nach dem Zwei ten Wel t-
k ri eg von Eu ropa nach Am erika verl a gert , s chlägt sich auch in der Ch ro-
n o l ogie nieder. Ju s tin Hoffmann sch l i e ß l i ch betrach tet eine Vi elzahl von
Ak ti on en unter dem Ti tel der Sa bo t a ge .

20


